
Besprechungen

her Vorgänge [11U! e1n, und Aussagen WI1e€e dıe hen Vorgang. Nıcht ausgeschlossen, daß eıne
tolgenden sınd zußerst fragwürdıg: „Soweıt ıch solche Darstellungsweise den schwer tixieren-
dıe ontuse Sachlage 1m Nachhinein beurteijlen den Vorgangen ehesten entspricht.
kann, schlug Zürichs Polızeı nıcht härter A als Eıne Chronologie der „Jugendbewegung iın
andernorts der Fall WAar, zAOR Beıispiel in Berlın. In Zürich“, vertaflßt VO alz Theus, wurde in den
Deru hätte [119)]  —_ eintach hart geschossen“ Sammelband „Aussteigen der rebellieren“ aufge-

Im Gegensatz Bucher nımmt Hänny OINMECN. Dieser Bericht intormiert knapp und
eindeut1ig Parteı für die Jungen Menschen. eın instruktiv. Deutungen der BanNzCh aufgeregten
Bericht beansprucht, auch einNne lıterarısche Aussa- Jugendszene (ın Zürich, Amsterdam, Kopenha-
C se1ın. So werden Atmosphärisches und SCNH, Berlıin) sınd 1n diesem Sammelband uch
subjektive Deutung 1n einem vermuıttelt. Die Im- enthalten. Er 1St bıslang das Beste YAauß Thema
pression verbirgt damıt ber uch den tatsächli- Jugendunruhen. Bleistein SA

DIESEM EFT

Es xibt zahlreiche Belege dafür, da{fß sıch weltweıt eıne konservatıve ausbreiıtet. Daneben tinden
sıch ber uch gegenläufige Tendenzen und wıeder andere, die das Schema „konservatıv-progressiv“

"TTFRIED HÖFFE, Direktor des Internationalen Instıtuts für Soz1alwıssenschaft und olıtık
der Uniiversıutät Freiburg (Schweıiz), schıildert und interpretiert diese Phänomene.

Im 100 Todesjahr Dostojewsk1ijs arbeıtet EUGEN BISER, Professor für christliche Weltanschauung
und Religionsphilosophie der Uniııversıtät München, die tragenden Iypen 1ın Dostojewskijs Werk
heraus. Er macht eutlıch, WwWI1e Dostojewskij 1m Einzelschicksal immer einen übergreifenden Sinnzu-
sammenhang sıchtbar macht.

WALTER KERBER, Protessor für Fthik und Sozialwissenschaften der Hochschule tür Philosophie iın
München, befafßt sıch mıt der Sozialenzyklıka „Rerum novarum “ Papst LeOs A Q RERS die VOr neunzıg
Jahren veröffentlicht wurde. Er zeıgt anhand des Kernbegriffs der Gerechtigkeıit, welche bleibenden,
grundlegenden FErkenntnisse sıch 4A4US dieser Enzyklıka tür Gegenwart und Zukuntft gewınnen lassen.

Nach allgemeiner Einschätzung spielt das christliche Offenbarungsverständnıs 1m lıterarischen
Bewußfßtsein keine mehr. ERICH |)AUENHAUER urteılt dıfferenzierter. Er legt dar, ın welcher Weiıse
die Fragen nach Ott und dem Glauben ın lıterarıschen Bestsellern VO heute ZUE Ausdruck kommen.

ROMAN BLEISTEIN beantwortet dle Frage, ob Junge Christen einen 1nnn für Okumene haben, durch
den 1InWweIls auf Wwel gegenläufige Entwicklungen: den Verlust des Begriftfs „Konftession“ und dıe
ökumenische Spiritualität Ta17zes. Ob sıch ın der Entkonfessionalisierung zugleich eıne Entchristlı-
chung vollzıeht, sıeht als vorläufig unlösbares roblem
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